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130 M. durch die Poſt 1,85 M. Jm

Erſcheint wöchentlich dreimal Montag, Mittwoch und Freitag abends mit dem
Datkum des folgenden Taäges. Wöchentliche Beilagen: „Landmanns Sonntagsblatt“
und „IJlluſtrierkes Anterhaltungsblatt“. Sezugspreis Monatlich für Abholer

1,15 M. durch Boten ins Haus gebracht in Kemberg 1,25 M., in den Landorten
Falle höherer Gewalt Setriebsſtörung

Streik uſw erlijcht jeder Anſpruch auf Lieferung bzw. KRückzahlung des Bezugspreiſes.

Amtsblatt für den Magiſtrat zu Kemberg,

rg, Bad Schmiedeberg und Umgegend

Anzeigenpreis Die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Kaum 15 Pfg., die 3geſpaltene
e Keblamezeile 40 Pfg. Auskunſtsgebühr 50 Pfg. Für Duf nahme von S

an beſtimmten Tagen und Plätzen, ſowie für richtige Wiedergabe undeutlich ge
ſchriebener oder duech Fernſprecher aufgegebener Anzeigen wird keinerlei Garantie
übernommen. Seilagengebühr: 10, N. das Tauſend, zuzuglich Poſtgebühr
Schluß der Anzeigenannahme vormittags 10 Ahr, größere Anzeigen tags zuvor

nzeigen

um

das Amtsgericht und verſ chiedene Gemeinden

Nr. 86 Dienstag, den 25. Juli 1933 35. Jahrg.
Bekanntmachung.

Die am Sonntag, den 23. Juli 1933 vorgenommenen
Kirchenwahlen in der Gemeinde Kemberg haben zu folgen
dem Ergebnis geführt:

A. Liſte: Deutſche Chriſten.
Für den Gemeindekirchenrat ſind gewählt:

I. Weydanz, Wilhelm, Kaufmann
2. Jentzſch, Gotthold, Bauunternehmer

Zu Gemeindeabgeordneten ſind gewählt:
1. Gärtner, Hermann, Landwirt
2. Krüger, Ernſt, Sattlermeiſter

Börner, Ernſt II, Zimmermeiſter,
Braunsdorf, Otro, Arbeiter

Leue, Hermann, Gärtnermeiſter
Schmidt, Wilhelm, Landwirt
Volta, Wilhelm, Poſtſchaffer
Berndt, Ernſt, Bäckermeiſter
Huhn, Wilhelm, Landwirt

10. Matthes d. J. Karl, Bäckermeiſter
B. Liſte: Evangelium und Kirche. Kirche muß Kirche

bleiben.
Für den Gemeindekirchenrat ſind gewählt:

J. Kühn, Rudolf, Privatmann
2. Schröder, Hermann, Poſtmeiſter

Zu Gemeindeabgeordneten ſind gewählt:
Spieler, Hermann, Diviſionsküſter i. R.
Allner, Otto, ſen, gew Landwirt
Ludley, Hermann, Tiſchlermeiſter
Heßler Bruno, Landwirt
Haerder, Richard, Landwirt
Pölitz, Karl, Arbeiter
Hamann, Albert, Landwirt

Lüller, Hugo, Tiſchlermeiſter
Arnold, Richard, jun., Buchdruckmeiſter
Strenſch, Wilhelm, Stadtinſpektor i. R.

Kemberg, den 24. Juli 1933.
Der Wahlausſchuß.

gez. Pfarrer Langbein.

Der Dank des Kanzlers
Ein Schreiben an Wehrkreispfarrer Müller.

Der Reichskanzler hat an Wehrkreispfarrer Müller
folgendes Schreiben gerichtet:

München Berchtesgaden, den 19. Juli 1933.
Lieber Herr Pfarrer!

Zum glücklichen Abſchluß des großen Reform und Einigungs
werkes der evangeliſchen Kirche möchte ich Ihnen herzlich danken.

Nicht nur, daß Sie ſelbſt ſchon ſeit vielen Jahren für dieſes
Werk der Herſtellung einer einigen Reichskirche eingetreten ſind
m Sie als mein Verkrauensmann Außerördentliches für die

erwirklichung dieſer großen Idee geleiſtet
hnetn und den Deuſſchen Chriſten wird trotz allen Anfein

dungen die Geſchichte einmal das Zeugnis ausſtellen, eine der
enkſcheidendſten Taken der religiöſen Geſtaltung des Lebens unſeres
Volkes gewollt, gefördert und am Ende mik vollbracht zu haben.

Ich möchte daher Jhnen und den Deutſchen Chriſten danken
en auch für alle Zukunft meines beſonderen Verirauens

rſichern
Mit deutſchem Gruß

S O 00 n e

e e e

gez. Adolf Hitler.

e SFür Opfer der Arbeit!
In die Freunde an dem erſten Feiertag der nationalen

Arbeit fiel die erſchütternde Kunde von dem Bergmannstkod
ſieben deutſcher Bergarbeiter. Reichskanzler Adolf Hitler
rief damals zur Errichtung einer „Stiftung für Opfer der
Arbeit auf aus der in Zukunft die Hinterbliebenen aller
deutſchen Arbeiter die in ihrem Beruf ködlich verunglückt
ſind. unkerſtützt werden ſollen. Es darf nicht mehr vor
kommen daß in Zukunft ſolche Opfer der Arbeit auf die
nappen Leiſtungen der öſſenklichen Fürſorge angewieſen
nd Es iſt vielmehr eine Ehrenpflicht aller Deutſchen, ins

beſondere aber der Begüterten unter ihnen hier ihr Beſtes
und Möglichſtes zu tun So hieß es in dieſem Aufruf

Der Widerhall war ungehener. Hunderttauſende von
Deutſchen aus allen Gauen des Reiches und aus dem Aus
land reich und arm, alt und jung beteſligten ſich freudig
an der Spende. um den Witwen und Waiſen zu helfen
Schulkinder ſammelten ihre Spargroſchen Vereine erhoben
Amlägen. Anendlich viele opferten einen Teil ihres oft ſpär
lichen Einkommens Tauſende großzügiger Spenden von
ſeiten Einzelner und von Unternehmungen (ſo 50 000 R
der Reichsbank und 55 000 RM des Kali Vereins) gingen ein.
Die Arbeiksfront ſtiftete 100 000 RM. die Beamkenſchaft ſo
gar 150 000 RM. Die größten Spenden kamen aus der
Induſtrie es ſind dies je eine Million des Jechenverbandes
in Eſſen und der nord weſtlichen Eiſen- und Skahlgruvpe.
Der Deutſche Fußballbund veranſtaltete n Gunſten der Stif
tung die Meiſterſchaft um den Adolf-Hitler-Pokal“, deren
Enkſcheidungskampf am Sonnkag im Stadion ſtattfindet. Die
Summe der Beiträge hat jeht faſt die Grenze von 5 Millio

4

nen Mark erreicht. Alle Schichten des deutſchen Volkes ha
ben damit ſchon jetzt ein bewunderungswördiges Zeugnis
der wiedererwachken ſoziglen Verbundenheit des deutſchen
Volkes abgelegt. Unter dem Eindruck dieſes Widerhalles
hat Reichskanzler Adolf Hitler ſich jetzt entſchloſſen als An
erkennung für die in den Spenden zum Ausdruck gebrachte
ſozfäle Geſinnung ſein neueſtes Bild zur Verfügung zu ſtel
len mit einem beſonderen von ihm ſelbſt ſtammenden und
geſchriebenen Denkſpruch Für ſeden der fällt zehnkauſend
die helfen.“ Mit dieſem ſchönen Spruch weiſt der Känzler
nochmals auf den dem Hilfswerk zugrunde liegenden großen
Gedanken der Volksgemeinſchaff hin Das Bild wird den
jenigen Spendern übermiktelt deren Gabe. ohne daß es
irgendwie auf die Höhe des Betrages ankommt, eine opfer
bereite Bekäkigung der Gemeinſchaſtsgeſinnung darſtellk.

Wer für die Hinterbliebenen der ködlich verunglückten
Arbeiter noch nichts gegeben hat, der reihe ſich bald unter
die Helfenden ein, da das Kapital der Stiftung in Anſehung
ihres hohen ſozialen Zweckes nicht hoch genug ſein kann.
Zahlungen für die Stiftung für Opfer der Arbeit erfolgen
durch alle Banken oder Poſtanſtalten (Poſtſcheckkonko Berlin
Nr. 120) an die Reichs Kredit Geſellſchaft. Berlin oder an
die Reichsbank.

Todesſtrafe für Angriffe auf Träger der nationalen
Revolukion.

Im preußiſchen Juſtizminiſterium empfing Miniſterprä
ſident Göring Vertreter der Preſſe, um über die Beſchlüſſe
des preußiſchen Miniſterrates Mitteilungen zu mächen, die
insbeſondere die Verhängung der Todesſtrafe betreffen

Miniſterpräſident Göring führte aus: Jch habe meinen
Urlaub unterbrochen, um einen außerordentlichen Miniſter
rat einzuberufen, und Sie hierher gebeten, um einmal über
einen ſehr weſentlichen Punkt Klarheit zu ſchaffen.

Es häk ſich gezeigt, daß nur ſcheinbar der Staatsfeind
ganz überwunden ſchien Vielleicht durch beſtimmte Um
ſtände, die uns in einem allzu milden Licht erſcheinen ließen,
erhebt der Kommüunimus wieder da und dort frecher denn
je ſein Haupt

So konnte es paſſteren, daß ſich Ueberfälle auf SA
und SS. Leute wieder gemehrt haben, ſo konnte es geſchehen,
daß mitten im Gericht ein Kommuniſt einen SA.-Männ
überfällt. So konnte es aber auch vor allen Dingen ge
ſchehen, daß auf offener Straße ein mit Kommuniſten be
ſetztes PropagandaAuto ſogar die Polizeibeamten nieder
ſchießt.

Auf Gründ dieſer Vorfälle habe ich mich entſchloſſen,
keinen Tag mehr zu warten, ſondern nun wirklich ein

mal mit eiſerner Fauſt zuzugreiſen.

Wer ſich in Zukunft an einem Träger der natio
nal ſozialiſtiſchen Bewegung oder einem Träger des
Staates vergreift, muß wiſſen, daß er binnen kürzeſter
Friſt dafür ſein Leben verliert. Dabei genügt es voll
kommen, wenn er überführt wird, daß er die Tat be
äbſichtigt hat, auch wenn die Tat nicht mit dem Tode,
ſondern nur mit einer Verletzung geendet hat.

Soweit die bisherigen Geſetze ausgereicht haben, haben
wir durch Einberufung der Polizeipräſidenten, der General
er n und Oberlandesgerichtspräſidenten dafür ge
orgt und durch geeignete Geſetze das untermauert, daß in
Zukunft hier däs Verfahren ein ſehr raſches und ſehr effet
tives ſeiti wird.

Darüber hinaus aber hat der Miniſterrak beſchloſſen,
der Reichsregierung zur beſchleunigten ereeans einen
Geſetzentwurf vorzulegen, in dem die Todesſtrafe, ausge
ſpröchen durch Sondergerichte, gerhängt wird bei Ueber
fällen wie ich ſie ſoeben geſchildert habe, ferner auch in
ſolchen Fällen, wo in Zukunft das Anſe en des Staates
angetaſtek wird durch Verbreitung der ſogenannten Greuel-
propaganda

Denn äuch dieſe hat dazlt beigetragen und trägt dazu
bei, den neuen Stäat zu unterwühlen und vor allen Dingen
Verhältniſſe zu ſchaffen, die unter Umſtänden durch ihre
unwahre Berichterſtattung zu ſchweren Rückſchlägen für
Deutſchland führen könnken. Jch bin überzeugt, daß die
Reichsregierung dieſem Geſetz raſcheſtens beitreten wird.

Wir haben jetzt ſchon in unſerer Juſtizorganiſation die
Vorausſetzungen dafür geſchaffen daß die Geſetze mit mög
lichſter Beſchleunigung durchgeführt werden.

Wir ſind dabei auch von dem Standpunkt ausgegan
gen. daß in ſolchen Fälle von mildernden Umſtänden in
gukunft nicht mehr geredet werden kann, daß jeder, der
ſich in Zukunft an einem Beamten des Sigakes, an einem
S der S. Mann oder Stahlhelmmann, der ja jeht
auch zur S. gehört, vergreift, raſcheſt mit dem Tode da
für büßen muß.

Ich habe damit den Traägern des heutigen Staates
eine Sicherung geſchaffen und zu ſchaffen verſucht, wie ſte
bisher keinem zuteil geworden iſt. e n

Ich bin überzeugt n r ganzen getroffenen Maß
nahmen init dazu beitragen werden der ſtaatstreuen Be
ne vor allein aber unſeren treuen Kämpfern in der

e en Waut M e Gefü e daße je atſäch ge t ſind gegen dieſe fortgeſetzten
feindlichen Ueberfälle.

Wir haben aber auch ein Geſetz geſchaffen, das dem
Miniſterpräſidenten die Möglichkeit gibt erweitert von Be
gnadigungen und Niederſchlagungen von Verfahren Ge
brauch zu machen dort, wo ich der Ueberzeugung bin, daß
in der Vergangenheit Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen
Revolution zwar gegen die Form des Geſetzes gefehlt haben,
aber ſicher nur, um tatſächlich der Revolution und damit
Staat und Volk zu dienen. In ſolchen Fällen werde ich
begnadigen bezw. die Verfahren niederſchlagen laſſen.

Nachdem der Führer nun erklärt hat, da die Revo
lukion beendet iſt und der Aus und Aufbau des Staates
beginnt, war der Tag dieſer Erklärung der Stichtag für
Begnadigung und Niederſchlagung. Von nun an verlangen
wir von jedem, wo immer er auch ſteht, daß er ſich mit
ſeiner ganzen Perſon einſetzt für die Aukorität des national
ſozialiſtiſchen Staates und damit des deutſchen Volkes Es
gibt jetzt und in aller Jukunſt nur eine Autörikät: die des
Staates der wiederum ſeine Autorität ableitet aus dem
grenzenloſen Vertrauen des deutſchen Volkes

Zentralſtgatsanwalt beim Juſtizminiſterium
Der preußiſche Juſtizminiſter hat im Anſchluß an die

Maßnahmen des Miniſterpräſidenten folgenden Erlaß her
ausgegeben

Die politiſche Entwicklung der letzten Wochen hat für
die Strafverfolgungsbehörden Aufgaben beſonderer Art ge
ſchaffen. Die ſich ſtändig wiederholenden ſchweren Ueber
fälle ſtaatsfeindlicher Elemente auf die Beamten der Polizei
ſowie die Soldaten und Kämpfer der nationalſozialiſtiſchen
Revolution erfordern eine außerordentlich unnachſichtige
Abwehr

Hierzu bedarf es einer zenkral geleiteten, ſtraff orga
niſierken Dienſtſtelle, welche die Bearbeitung der erſorder
lichen Maßnahmen nach einheitlichen Geſichtspunkten mit
der gebokenen Tatkraft und ganz beſonderer Schnelligkeit
durchführt

Aus dieſen Gründen tat ich folgende Anordnung Beim
Juſtizminiſterium wird

eine Zentralſtgatsanwaltſchaft
gebildet. Der Leiter der Zentralſtaatsanwaltſchaft unter
ſteht meinen Anweiſungen unmittelbar. Jhm werden
Hilfsarbeiter in der erforderlichen Zahl beigeordnet

Die Mitglieder der Zentralſtagksanwaltſchaft werden
als Staatsanwälte bei allen Gerichten in Preußen einſchließ-
lich der Sondergerichke beſtellt

Das Begnadigungsrecht des Staatsoberhauptes
Das preußiſche Skaatsminiſterium hat das folgende Ge

ſetz beſchloſſen:

S 1. Artikel 54 Abſ. 2 und 3 der Preußiſchen Verfaſſung
werden aufgehoben.



S. 2. Dieſes Geſetz krikk mit dem auf die Verkündung
folgenden Tage in Kraft.

Erlaß des Miniſterpräſidenten
Auf Grund der ihm in dem Erlaß des Reichskanzlers

oom 25. April erteilten Ermächtigung hat Miniſterpräſident
Göring in Ergänzung ſeines Erlaſſes vom 26. Mai 1933

folgendes beſtimmt:
1. Ich ermächtige den Juſtizminiſter, das Gnadenrecht

auch hinſichtlich der noch nicht rechkskräftig entſchiedenen
gerichtlich oder ſonſtig anhängigen Strafverfahren auszu
üben, ſoweit der Beſchuldigte die den Gegenſtand dieſer Ver
fahren duldenden ſtrafbaren Handlungen im Zuſammen
hang mit der nationalſozialiſtiſchen Revolution zur Durch
ſetzung des nakionalſozialiſtiſchen Staates begangen hat.

2. Die Ermächtigung der 1. erſtreckt ſich lediglich auf
die vom Jnkrafktreten der Verordnung des Reichspräſiden
ken, über die Gewährung von Straffreiheit vom 21. März
1933 bis zum 15. Juli 1933 begangenen ſtrafbaren Hand
lungen

Die Begründung
Nach Artikel 54 Abſatz 3 der Preußiſchen Verfaſſung

bedürfen allgemeine Straferlaſſe und die Niederſchlagung ge
richtlich anhängiger Strafſachen eines Geſetzes. Dieſe Vor
ſchrift entſpricht nicht den Geſetzen des autoritären Staates.
Im autorikären Staat gebührt die Befugnis, allgemein Be
gnadigungen auszuſprechen oder die Niederſchlagung von
Strafſachen anzuordnen, derſelben Stelle, der auch das Recht
der Begnadigung zuſteht,

in Preußen alſo auf Grund der Delegation des Reichs
kanzlers vom 25. April 1933 dem Miniſterpräſidenken.

Entſprechend ſtand nach Artikel 49 der Verfaſſung für den
preußiſchen Staat vom 31. Januar 1850 das Recht, Allge
meinbegnadigungen zu erlaſſen, unbeſchränkt dem Königs
kum zu. Auch das Recht, Unterſuchungen niederzuſchlagen,
war dem König vorbehalten, und zwar unbeſchränkt, ſolange
noch keine Unterſuchung eingeleitek war, und nur, wenn dies
bereits der Fall war, auf Grund einer geſetzlichen Ermäch
tigung. Letztere Beſchränkung, die einer Forderung der
franzöſiſchen Revolution entſprach, und auf einem Mißtrauen
gegen die Handhabung der Rechte der Krone beruhte, iſt je
doch in einem Staat, in dem die Führung das uneinge
ſchränkte Vertrauen des Volkes genießt, überflüſſig

Das Recht der Riederſchlagung iſt daher uneingeſchränkt
dem Miniſterpräſidenten zuzuſprechen.

Wird Abſatz 3 des Artikels 54 aufgehoben, ſo iſt auch
Abſatz 2 des Artikels 54 zu beſeitigen. Nach dieſer Vor
ſchrift kann das Begnadigungsrecht zugunſten eines Mini
ſters, der wegen ſeiner Amtshandlungen verurteilt iſt, nur
auf Antrag des Landtages ausgeübt werden.

Dieſe Vorſchrift entſpricht nicht mehr der Struktur des
heutigen Skagates, in dem der Landtag ſeiner im parlamen
kariſchen Skaat ihm zugewieſenen Funkkionen entkleidet iſt.

Siegreiche Arbeits Offenſive
Oſtpreußen geht voran! Bereits ein ganzer Arbeits

amtsbezirk frei von Erwerbsloſen.
Königsberg, 22. Juli.

Nach einer gemeinſamen Mitteilung des Vorſitzenden
des Arbeiksamkes Lyck und der Landräte von Lötzen und
Johannisburg ſind nunmehr nach den Kreiſen Pillkallen,
Preußiſch Eylau und Niederung auch die Kreiſe Lötzen und
Johannisburg frei von Arbeitsloſen. Der Arbeitks amtsbezirk
Lyck wird damit ab Montag als erſter deutſcher Arbeits
amtsbezirk Erwerbsloſe nicht mehr aufweiſen! Darüber
hinaus haben in dieſem Bezirk rund 3500 jugendliche Ar
beitskräfte aus dem Reich Arbeit gefunden.

Wie in der Meldung weiter ausgeführt wird, iſt
die geſamte Provinz Oſtpreußen von einer Opferwillig
keit und Begeiſterung erfaßt, die ſich nur mit der Er

hebung des Jahres 1813 vergleichen laſſen.
Die Meldungen über den günſtigen Fortgang der Offen
ſive gegen die Erwerbsloſigkeit überſtürzen ſich. Jn den
nächſten Tagen werden Kreiſe mit beſonders ſchwieriger
Arbeitsmarktlage an Ort und Stelle in Angriff genommen.
Hier will man auch die letzten Wohlfahrtserwer sloſen bis
zum Eintritt des Froſtes in Arbeitsſtellen unterbringen.

Original Kriminal Roman von Hans Walter Schmidt.
(Nachdruck verboten).

Ich aber legte meine Hände in die ſeinen und ſprach
zu ihm: „Deine Schuld iſt nicht ſo groß, wie ich am Anfang
angenommen. Ein ſchlechter Menſch biſt du nicht, du haſt nur
unüberlegt gehandelt. Und dann war alles der Wille des

en Gottes. Du biſt ſogar ein guter Mann, und ich weiß,
aß das Kind meiner Schweſter Aja es ſtets gut bei dir haben

wird
Da küßte er das Kind, das ich auf den Armen trug und

dann küßte er auch mich auf die Stirne und nannte mich
ine Schweſter. Wir alle aber gelobten es uns durch Hand

chlag, nichts von dem zu verraten, was ſich einſt in dunkler
acht im Felſengebirge zugetragen. Die Gräber dort in den

Bergen an dem Ufer des leiſe murmelnden Fluſſes ſ chweigen.
Sie offenbaren nichts. Nur die beiden Kreuze auf denſelben
ſagen dem pirſchenden Jäger und dem goldhungrigen Digger,

daß hier Chriſten beſtattet liegen.“ e
Hie hatte geendet, aber ihre Gedanken weilten noch bei

den ſtillen Gräbern, bei den lieben Toten am Sakramento.
Ich dankte ihr und ſagte, daß ſie durch ihre Erzählung

Leontine Wesly den größten Dienſt geleiſtet habe. Und
das iſt wahr. Sie hat es getan. Jch wußte nun alles, was

ich hatte wiſſen wollen, und ein Menſchenſchickſal lag aufge
rollt vor meinem geiſtigen Auge, das eine ſo wuchtig ergrei
fende Sprache zu mir redete, wie ſie ſelten ein Sterblicher ver
nimmt.

Meine Miſſion hatte hier ihren Abſchluß gefunden, und
och an demſelben Tage trug mich das ſchnelle Dampfroß der
Rieſenſtadt Newyork entgegen. Bald darauf ſchwamm ich
auf dem Ozean, und ſchließlich betrat ich in Hamburg wieder
deutſchen Boden.“

Walter Eckert ſchwieg. Er hatte ſeine merkwürdige Er
zählung beendet.

„Das war ſonderbar und intereſſant,“ ſagte ich und
reichte ihm meine Rechte, die er herzlich drückte, „ich danke
Jhnen, Jhr Bericht hat mir alles offenbart, was mir wiſſens
wert erſcheint.“

„Und ich wünſche Jhnen ein gutes Gedeihen Jhres Wer

„Sahm, der u. a. ausführte: Für uns gelten auch heute

Daneben laufen die ſyſtematiſchen Vorbereitungen für die
Winterarbeiten. Um die exakte Durchführung der Trans
porte von Arbeitskräften zu ſichern, ſind Verhandlungen
mit der Reichsbahndirektion eingeleitet. Die Stellung von
Sonderzügen für die Beförderung von Arbeitsfreiwilligen
iſt vorgeſehen

Bis Monkag werden wahrſcheinlich noch 10 weitere
Kreiſe das Ende der Arbeitsloſigkeit melden können, falls
durch örkliche Verhandlungen nicht gar noch eine weitere
Beſchleunigung einkritt.

Der Oberpräſident der Provinz Oſtpreußen hat fol
gende Anordnungen getroffen

Oſtpreußen ſteht zur Zeit im Zeichen eines erfolgreichen
Kampfes gegen die Arbeitsloſigkeil. Dieſe muß planmäßig
in dem vorgeſchriebenen Zeitpunkt beſeitigt werden. Dazu
iſt der perſönliche Einſatz aller Behördenchefs unenkbehrlich.
Ich ordne deshalb hiermit an, daß bis auf weiteres die
Regierungspräſidenten und Landräte keinen Erholungs-
urlaub nehmen oder, ſoweit ſie ſich bereits in Urlaub be
finden, vom Urlaub ſofort zurückkehren.

Arbeitsmarktlage weiter gebeſſert
Bericht der Reichsanſtalt für die erſte Julihälfte.

Nach der Entwicklung in den letzten Jahren ſtockte Ende
Juni die abſteigende Bewegung Arbeitsloſigkeit vorüber
gehend. Die Aufnahmefähigkeit der Außenberufe erreichte
zu dieſer Zeit eine vorläufige Höchſtgrenze. Zum Teil pfle-
gen bereits im Juli wieder Arbeitskräfte freigeſtellt zu
werden. So ſtieg in der erſten Julihälfte 1932 die Zahl
der Arbeitsloſen bereits wieder um rund 16 500.

Im Gegenſatz hierzu hat ſich in der erſten Julihälfte
dieſes Jahres der Rückgang der Arbeitsloſigkeit fortgeſetzt.
IJnsgeſamt iſt von Ende Juni bis Mitte Juli die Zahl der
bei den Arbeitsämkern gemeldeten Arbeitsloſen um weitere
29 000 auf 4 828 000 geſunken.

Dabei iſt zu beachken, daß durch die Sonderaktion für
die Angehörigen der nationalen Wehrverbände rund 11 000
Arbeiknehmer in dieſer Zeit erſtmals ſich bei den Arbeits
ämkern neu meldeken.

Unter Berückſichtigüng dieſes Neuzuganges aus dem
Kreiſe der ſogenannten „unſichtbaren Arbeitsloſigkeit in
den Kreis der ſtatiſtiſch erfaßten Arbeitsloſigkeit ergibt ſich,

daß in der erſten Julihälfte rund 40 000 Arbeitsloſe
wieder in die Wirkſchaft eingegliedert worden ſind.

Ganz allgemein iſt zu beobachten, daß in zunehmendem
Maße Arbeitsloſe ſich jetzt bei den Arbeitsämtern melden,
die bisher den Vermittlungseinrichtungen der Reichsanſtalt
fernſtanden.

Dafür ſpricht auch die Tatſache, dafz die ſtatiſtiſch er
faßte Abnahme der Zahl der Arbeitsloſen (minus 29 000)
lediglich dem Rückgang der Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung (minus 10 000
auf 406 000) und der KFriſenfürſorge (minus 19 000 auf
1291 000) entſpricht, während ſicher auch aus dem Kreiſe
der Wohlfahrkserwerbsloſen Abgänge in größerem Umfange
kakſächlich ſtaktgefunden haben.

Jn den einzelnen Landesarbeitsämtern wurde Mitte
Juli d. J. noch folgender Beſtand der bei den Arbeitsämtern
gezählten Arbeitsloſen feſtgeſtellt:

Oſtpreußen 72 000 (winterlicher Höchſtſtand 133 000),
Schleſien 362 000 (488 000). Brandenburg 751 000 (899 000),
Pommern 85 000 (143 006), Nordmark 340 000 (387 000),
Riederſachſen 269 000 (359 000), Weſtfalen 387 000 (485 000),
e 661 000 (744 000), Heſſen 278 000 (333 000), Mit
teldeutſchland 385 009 (518 000), Sachſen 592 000 (721 000),
Bayern 394 000 (522 000), Südweſtdeutſchland 251 000
(318 000).

Hentſchlands Ruf nach Kolonien
Eröffnung der Berliner Koloniglausſtellung.

In Berlin wurde in Anweſenheit von Vertretern der
Reichs Staats und Gemeindebehörden die Koloniglaus
ſtellung mit einer ſchlichten Feier eröffnet.

Die Eröffnungsanſprache hielt Oberbürgermeiſter Dr.

noch unſere ehemaligen Kolonien als Heimat, die wir nie
vergeſſen werden. So teuer uns alle Erinnerungen ſind, ſo
ſind noch ſtärker die Forderungen zukunftsfroher und zu

kunftsheiſchender Gegenwart. Ueber allem ſchwebt als Pa
nier das Wort unſeres Volkskanzlers Adolf Hitler, ein hiſto
riſches Wort:

„Vergeßt nie, daß das heiligſte Recht auf dieſer Welt
das Recht auf Erde iſt, die man ſelbſt bebauen will und
das heiligſte Opfer das Blut, das man für dieſe Erde

vergießk.“
Die vom Reichskolonialbund unter Mitwirkung ſtaat

licher Jnſtitute und Muſeen zuſammengeſtellte Deutſche
Kolonialausſtellung führt in eindrucksvoller Weiſe den
außerordentlichen wirtſchaftspolitiſchen Wert ſeiner ehema
ligen Kolonien für Deutſchland vor Augen. Für den außer
ordentlichen Wert unſerer ehemaligen Kolonien iſt ein Bei
ſpiel beſonders lehrreich: Die Südſeeinſel Naury, die ſich
die Engländer angeeignet haben, ſtellt nach deren eigenen
Schätzungen dank ſeiner Phosphatvorkommen einen Wert
von 30 Milliarden Goldmark dar.

Neben dem Wirtſchaftspolitiſchen kommt auch die
ethnographiſche Seite unſeres früberen Kolomialbe
ſitzes nicht zu kurz.

Ihr gebt Arbeit und Brot!
Annähmeſtellen für die Spende zur Förderung
der nationalen Arbeit: Finanzamt, Haupt
sollamt, Zollamt. Ueberweiſung an dieſe An
nahmeſtellen durch: Poſt, Bank, Sparkaſſe uſw.

Helden der Lüfte
Rekordzahl kühner Flugunkernehmungen.

Jn der Fliegerei herrſcht augenblicklich Hoch
betrieb ein wahrer Rekördtaumel ſcheint die Flieger er
faßt zu haben. Von überall kommen Nachrichten von neuen
großen Flugunternehmen kühner Flieger, unter denen ſich
auch einige deutſche befinden. Elli Beinhorn hat mit
dem Eintreffen in Algier ihren Afrikaflug, zu dem ſie im
April geſtartet war, zum Abſchluß gebracht.

Ungewiß iſt noch der Ausgang des Ozeanflugs des deut
ſchen Fluglehrers Günker Wirtſchaft, der in Dakar (Sene
gal) mit dem Kleinflugzeug „Heimak“ nach Pernambuco
aufgeſtiegen war. Der Flieger hätte längſt am Ziel ſein
müſſen. Man fürchtet, daß der Benzinvorrat nicht ausge
reicht hat.

Robert Kronfeld, der Leiter der Flugzeugbau Werk
ſtätten an der Jngenieurſchule Weimar, unkernimmt z. Zt.
einen VierLänder-Poſt-Flug, der ihn von Wien über Bu
dapeſt, Trieſt, Mailand, Zürich, Jnnsbruck und Salzburg
zurück nach Wien bringt.

Zwei Fliegerehepaare in der Luft.
Das Ehepaar Molliſon iſt vom engliſchen Flugplatz

Stag Lane zunächſt nach Pendine Sands geſtartet, wo es
Betriebsſtoff auffüllte, den Dzeanflug nach Neuvork an

kes“, entgegnete er launig, indem er ſich erhob. „Jch muß,
wie geſagt, in einer halben Stunde am ganz anderen Ende
der Stadt Nürnberg ſein, denn ich habe noch einen recht
verwickelten Fall zu erledigen. Sonſt würde ich nicht ſo raſch
unſer gemütliches Zuſammenſein beenden. Aus dem ange
führten Grunde werden Sie es mir jedoch wohl nicht übel
nehmen, wenn ich gehe.“

Er ſchlüpfte gewandt in ſeinen Ulſter.
„Das Ubrige werden Sie ja auch ziemlich ausführlich in

meinen Aufzeichnungen finden, die Sie in Händen haben.
Die Wirkung meiner Erzählung auf den Bankier war ſelbſt
verſtändlich eine ganz ungeheure, und das hatte ich damit ja
auch nur bezweckt. Sie ſollke dazu dienen, ihn zur Ablegung
eines lückenloſen Geſtändniſſes zu beſtimmen; denn ſo klar
mir die Sache im großen Ganzen auch war, ſo fehlten mir
doch noch Einzelheiten, die mir von Wichtigkeit zu ſein deuch
ten. Alſo auf Wiederſehen, und wenn Jhre Arbeit im
Drucke erſchienen iſt, dann hoffe ich, daß ich einer der erſten
bin, welche ſie zu leſen bekommen. Guten Abendl!“

Er war gegangen. Und ich warf mich wenige Minuten
ſpäter in ein leer vorüberfahrendens Auto, um ſo ſchnell wie
möglich nach Hauſe zu gelangen. Jetzt hatte ich erfahren, was
ich zu wiſſen brauchte, und nun fand ich nicht eher Ruhe, als
bis ich alles zu Papier gebracht hatte.

Viertes Kapitel.

Es wird LichtDie Darlegungen des Detektivs hatten ſeinerzeit in dem
Gemüt des Bankiers natürlich einen tiefen Eindruck hervor
gerufen. Er hatte, als Eckert ſchwieg, ſein Taſchentuch vor
das Geſicht gepreßt und ſchluchzte leiſe. Die Erinnerungen
an vergangene Zeiten hatte ihn machtvoll ergriffen. Erſt
ganz allmählich beruhigten ſich ſeine Nerven wieder. Lang
ſam hob er das Haupt, ſah dem Detektiv lange in die Augen
und ſagte dann in müdem Tone nur die wenigen Worte:
Sie haben Unglaubliches vollbracht. Die Stimmen, die ich
für alle Zeiten als ſtumm erachtete, Sie haben es erreicht, daß
ſie reden. Und ſie reden ein grauſam deutliches Wort.
Sie haben alles erforſcht und erkannt, alles. Es iſt Jhnen
nichts verborgen geblieben, gar nichts! Was Sie mir ſoeben
erzählten, iſt wahr, ich habe es ſelbſt, mit dieſen meinen eige
nen Augen geſchaut. Ich glaubte, kein Menſch würde es je
erfahren. Ich täuſchte mich. Allerdings gehörten dazu

nicht, daß Sie mich aufgeſucht haben, um mir nur mitzu
teilen, was ich ſelbſt erlebt.“

Der alte Herr ſchwieg nach dieſen Worten und lehnte ſich
erwartungsvoll in ſeinen Seſſel zurück.

Einen Augenblick lang ſchien Eckert über etwas nachzu
ſinnen. Dann begann er: „Aus dieſen Erhebungen, Herr
Bankier, entnehme ich nun folgendes: Leontine iſt nicht die
Schweſter, nicht eine Blutsverwandte des Angeklagten.
Wenn ich dies an der Hand ſchriftlicher Beweiſe, welche ich
mit herübergebracht, dem Gerichte unterbreite ich habe die
beglaubigten Unterſchriften von Kitti Walker und dem
Kurier wird Leontine Wesly zum Schwur vorgeladen
werden. Sie wird das Alibi des Herrn Edgar Wittmann mit
Leichtigkeit erbringen und jener wird aus der Haft entlaſſen
werden. Bis dahin wäre der Gang der Dinge ja nur ein ſehr
erfreulicher, vielleicht auch für Sie, Herr Bankier!“

Jener nickte ſtumm, und der Detektiv fuhr bedeutſam
fort: „Aber nun kommt die Wendung, die Jhnen verhängnis
voll werden muß. Das Gericht würde nun nach dem wahren
Schuldigen forfchen. Das verſtehen Sie doch?“

„Allerdings!“ nickte jener müde. „Glauben Sie, daß die
Gerichte Erfolg haben werden?“

„Ohne Zweifel,“ entgegnete der Detektiv ſehr beſtimmt.
„Wenn alle Stränge riſſen, würde ich ſelber als Zeuge auf
treten, denn ich kenne den Mörder.“

„Sie Sie kennen ihn,“ rief der Bankier, faſt beſtürzt,
und Entſetzen ſpiegelte ſich in ſeinen Minen wieder. „Das
v das iſt nicht möglich,“ fügte er dann, ruhiger werdend-

inzu.
„Es iſt dennoch der Fall und Sie werden begreifen, daß

ich alles weiß, wenn ich Jhnen erkläre, daß ich den kenne, der
Friedrich Wittmann in der Nacht vom zweiten zum dritten
Juli zwiſchen elf und zwölf im Kontor des Bankhauſes er
ſchoß.“ Wie vernichtet ſank Bertold in ſich zuſammen.

„Sie ſind allwiſſend!“ ſtammelte er faſſungslos.
„Jm Falle Wittmann, ja,“ entgegnete Eckert kühl

(Fortſetzung folgt.

Geiſteskräfte, die man nicht häufig bei einem Menſchen fin

den wird. Aber fahren Sie, bitte, fort, denn ich glaube
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zükreten. Das Ehepaar Oberſt Lindbergh hatte auf ſeit
nem Grönlandflüg Pech. Zwei Stunden nachdem die Flie

ger von Cartwright abgeflogen waren, mußten ſie infolge
M unſichtigen Wetters in Hopedale, einhundertfünfzig Mei
len von Cartwright entfernt, landen

Der unermüdliche Weltflieger Poſt
konnte ſeine Maſchine, die bei einer Notlandung in Flat
(Alaska) beſchädigt worden war, in verhältnismäßig kurzer
Zeit wieder reparieren. Er ſtartete dann nach Edmonton.
Auf dem Wege dorthin nahm er eine Zwiſchenlandung in
Fairbanks vor.

Anterſchlagene Handwerksgelder
Verunkreuungen bei der Düſſeldorfer Handwerkskammer.

Eine Nachpräfung der Geſchäftsführung bei der Düſſel-
h dorfer Handwerkskammer hat zur Aufdeckung von Verun

kreuungen geführk. Im Zuſammenhang damit iſt gegen den
ehemaligen Präſidenken und jetzigen Vizepräſidenken der
Handwerkskammer Hecker und den früheren Geſchäftsführer
der Wirtſchaftsſtelle Theirs Strafanzeige erſtakket und ihre
ſoforkige Verhaftung veranlaßt worden.

Die Verhafteten haben ſich grobe Veruntreuungen, meiſt
zu ihrem eigenen Nutzen, bei der Verwertung beträchtlicher
Mittel aus dem Ruhrfonds zuſchulden kommen laſſen, die
der Handwerkskammer zur Verwendung im Intereſſe des
Handwerks vor Jahren von der Regierung zur Verfügung
geſtellt worden waren.

Die Brandſtiftung im Reichstag
Prozeß wahrſcheinlich Anfang September.

Ueber den Stand des Verfahrens gegen die Reichstags
J bvrandſtifter wird uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt:

Nachdem die gerichkliche Vorunkerſuchung gegen einen
Teil der Angeſchuldigten ſchon vor einigen Tagen abge
ſchloſſen worden war, iſt ſie nunmehr auch gegen die übrigen
Angeſchuldigten durch den Unterſuchungsrichter des Reichs
gerichtes geſchloſſen worden. Die Vorunterſuchung hat ſich
infolge des großen Umfanges der anzuſtellenden Ermitte
lungen länger hingezogen. Die Aklen werden von dem
Oberreichsanwalt mit der Anklageſchrift gegen die Haupt
veſchuldigken in den nächſten Tagen dem Vierten Straf-
ſenat des Reichsgerichts vorgelegt werden. Mit der Haupt
verhandlung in der Sache kann hiernach wohl für die erſte

Hälfte des Septembers gerechnet werden.

Von Aſchammer und Oſten Reichsſportführer
Von dem Reichsminiſter des Innern iſt an den Reichs

ſportkommiſſar folgendes Schreiben ergangen:
„Der Aufbau des deutſchen Turn und Sportlebens hat

durch die Schaffung des Reichsſportführerringes eine neue
I umfaſſende und dauernde Grundlage erhalten. Sie haben
damit die Aufgabe erfüllt. die Jhnen als Reichsſportkom

miſſar von mir geſtellt war.
Indem ich Jhnen hierfür meinen beſonderen Dank aus

reche, ziehe ich den Ihnen erteilten kommiſſariſchen Auf
zurück und ernenne Sie mit dem heutigen Tage zum

Reichsſportführer. In dieſer Ihrer Cigenſchaft unterſtehl
Ihnen das geſamte deutſche Turn und Sporkweſen.

Siegeszug des deutſchen Motors

Die 2060-Km. Fahrt durch Deutſchland
„2000 m. Fahrt durch Deutſchland“, noch nie ſah

Deutſchland ein ſolches kraftfahrſportliches Ereignis noch
nie nahm die ganze Bevölkerung ſo großen Anteil an einer

veranſtalkung des Kraftfahrweſens. Wo auch die keilneh
h menden Wagen und Motorräder zwiſchen der braunen
Mauer der A. dahinjagten, überall wurden ſie von der

Einwohnerſchaft ſtürmiſch begrüßt und zu beſtem Können
angefeuerk. And die Fahrer gaben ihr lehztes, ſchwebte ihnen
doch allen das große Ziel vor Augen, dieſe Fahrt mit ſo
ungeheuren Schwierigkeiten zu einem Siegeszug für den
deutſchen Motor, für deutſches Können zu geſtalken.

Der Start
erfolgte in den frühen Morgenſtunden des Sonnabends in

BadenBaden. Unter brauſendem Jubel ſetzten ſich die Wa
I gen in Bewegung. Als erſter ging der Zſchopauer Hen-
i g. auf W. vom Start, und in kurzen Abſtänden folg

ken die übrigen Teilnehmer Um 7 Uhr morgens waren
I 54 Wagen und alle ab genommenen 35 Beiwagenmaſchinen

Unterwegs.

Die Solomaſchinen ſtarteten in Chemnitz. Jnsge
ſamt würden 241 Räder auf die große Reiſe geſchickt.

Die Abſperrung durch die Motor S. war mu
ſtergültig ſo daß die Fahrer gleich mit größter Geſchwindig
d losſauſten. Die 2000Kilometer Fahrt führte von Bäa

Köln nach BadenBaden. Für den Abſperrungsdienſt auf
der geſamten Strecke waren 80 000 Mann von der Motor-

Stürze und Ausfälle
Bereits auf der ziemlich kurvenreichen Strecke nach

die g. a es einige leichte Unfälle, die aber füre Fahrer und Maſchinen glimpflich ausgingen.
9 c Hweres Unglück ereignete ſich in Alm. Ein Mo

rn d Beiwagen, deſſen Fahrer und Beifahrer kurzu her die Plätze gewechſelt hatten, flog aus der Kurve und

en n r n auf. Der Fahrer O. Bach
3 urde i ie-Nürn-berg leicht er chwer, der Beifahrer M. Geie-Nürn r

von Brauchitſch verunglück(
eder bedauerlichen Anfall erlitt der bekannte Mer

u fahrer Manfred von Brauchikſch, der zu Beginn ein
ſanre gwittel von 110 Kilometern fuhr. Bei voller Ge
i Fr rn löſte ſich in der Nähe der Ortſchaft Rokhenſtein
hl anken ein Rad von ſeinem Wagen. Has Auto über
n g ſich mehrere Male und wurde beſchädigt. Von den

ſaſſen wurde niemand verletzt.

Ludendorffs „Volkswarte“ verboten.
l o Geheime Staatspolizeiamt hat die Tageszeitung „Luden

orffs Volkswarte“ mit ſofortiger Wirkung bis zum 22. Oktober
ieſes Jahres einſchließlich verboten und das bis zum 22. Juli 1938

ausgeſprochene Verbot der periodiſchen Druckſchrift „Der Führer“,
Monatsſchrift für Führer und Helfer der Arbeiterjugendbewegung,
vis auf weiteres verlängert

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 24. Juli 1933.

Kirchenwahlen. Bei der geſtrigen Kirchenwahl war
der Andrang der Wähler nach Schluß des Gottesdienſtes
ein großer. Doch auch die übrige Wahlzeit hindurch bis
4 Uhr, war ein ſtetes Kommen und Gehen. Es wurden
im Ganzen 330 Stimmen abgegeben, davon ungültiger
Wahlzettel. Für die Liſte „Deutſche Chriſten wurden
166 Stimmen abgegeben, während die Liſte Evangelium
und Kirche, Kirche muß Kirche bleiben 163 Stimmen er
halten hat. Die Namen der Gewählten ſind in der Be
kanntmachung auf Seite 1 erſichtlich.

Es iſt allgemein bekannt, daß große Teile des früheren
SPD. Vermögens teils ins Ausland, teils im Jnland ver
ſchoben worden ſind, um dieſes Vermögen dem ſtaatlichen
Zugriff zu entziehen. Die Bevölkerung wird hiermit öffent
lich aufgefordert, die Behörden bei der Errnittlung und
Ueberführung dieſes Vermögens der SPD. in die öffent
liche Hand zu unterſtützen, und zwar ſowohl des eigent
lichen Parteivermögens (insbeſondere des Vermögens der
früheren SPD.Preſſe) als auch des Vermögens aller ſo
genannten Nebenorganiſationen der SPD. Sachdienliche
Angaben über bekanntgewordene Vermögensverſchiebungen,
vor allem über Verſchiebungen auf andere Geſellſchaften
oder Einzelperſonen im Jnlande, werden von ſämtlichen
Polizeiorganen entgegengenommen.

Kampfbund ſür den gewerblichen Mittelſtand.
Wir machen unſere Leſer auf die morgen Dienstag abend
im Hotel „Blauer Hecht“ ſtattfindende Verſammlung auf
merkſam, in der Pg. Max Krüger-Halle über National-
ſozigliſtiſche Mittelſtandspolltik ſprechen wird.

Morgen Dienstag abend 9 Uhr ſpricht im Schützen
haus in einer öffentlichen Verſammlung Pg. Fiſcher Thü
ringen über das Thema „Nationalſozialismus und Kriegs
opferverſorgung“. Kriegsopfer und Frontſoldaten ſeien
auch an dieſer Stelle auf dieſe Verſammlung aufmerkſam
gemacht, deren Beſuch zu empfehlen iſt.

Infolge Panne verkehrte am geſtrigen Sonntag an
ſtelle des grünen Perſonenomnibus der Fa. Anders-Auto
linien ein 8ſitziger Wagen. Mußten ſchon am Nachmittag
Fahrgäſte, die nach Wörlitz mitfahren wollten, zurückbleiben,
ſo zeigten ſich die Folgen des Fehlens eines großen Perſonen
omnibus beſondes am Abend bei der Fahrt nach Bergwitz
Und von Bergwitz nach Kemberg. Der Wagen mußte
jedesmal zweimal verkehren, was bei den Wartenden ziem
lichen Unwillen erregte, der ſich in ſcharfen Worten Luft
verſchaffte. Da ſich der Unwille gegen die Kleinbahnver
waltung richtete, obwohl die mangelhafte Beförderung
Schuld der Fa. Anders Autolinien war beantragte heute
früh per Fernſprecher Betriebsdirektor Stiebing, unter Hin
weis auf das geſtrige Vorkommnis, die ſofortige Wieder
einlegung der wegen ſehr ſchlechter Benutzung eingeſtellten
Sonntagsabendverbindung, was auch genehmigt wurde.
So hat alſo das für die geſtrigen Fahrgäſte unangenehme
Ereignis für alle übrigen Perſonen das Gute gezeitigt,
daß nunmehr die Kleinbahnzüge Nr. 5 und 6 wieder täg
lich verkehren. Auf dem Fahrplan empfehlen wir ſogleich
bei den genannten Zügen den Vermerk „Nur Werktags
bezw. Werktags“ zu ſtreichen.

Wieder Arbeit in der Induſtrie
WMagdeburg. Vom Verband mitteldeutſcher Metall
induſtrieller wird mitgeteilt, daß die Belegſchaft des
KruppGruſon Werkes ſeit Beginn dieſes Jahres um 100
Mann erhöht wurde. Davon entſallen auf die Zeit vom
April bis Juli 215 Arbeiter. Die Maſchinenfabrik Buckau
V. Wolf A.G. hat ſeit Beginn des Jahres über 1000
Veueinſtellungen vorgenommen, während ſich die Veleg
ſchaft der Firma Schaffer u. Budenberg ſeit Jahresbeginn
um rund 100 und ſeit April um rund 225 Mann vermehrt
hat. Außerdem hat die Firma KruppGruſon 100 Ange
ſtellte neu eingeſtellt.

100 Kilometer Segelflug: ein neuer Rekord
Laucha. Der ſechſte Tag des großen mitteldeutſchen

Segelflugleiſtungswettbewerbs im Fliegerhorſt Laucha
Dorndorf war wieder ein voller Erfolg. Da auch diesmal
infolge des herrſchenden Südoſtwindes mit Dauerflügen
nicht gerechnet werden konnte, ſetzte gegen Mittag der
Kampf um die Verbeſſerung des Streckenflugrekordes ein.

Es gelang hier, dem Laucha-Leipzig-Fl'eger Deltz ſche
ner, auf der „Merſeburg“ eine neue Höchſtleſſtung
gufzuſtellen, und zwar mit einem Flug von 100
Kilometer Luſtlinie, der ihn bis nahe an Torgau

brachte
Die Merſeburg flog zeitweilig in 220 Meter Höhe.
Hervorragend war auch der Streckenflug von Mudin
auf „Hertha Junkers“, Deſſau, der nach Zurücklegung
von 70 Kilometer in der Gegend von Deſſau landete,

Der Wettbewerb fand am Sonntag mit der Preis
verteilung ſein Ende.

Eilenburg. Am ſich gegen die in der letzten Zeit
immer häufiger werdenden kommuniſtiſchen Hetzſchriften
zu wehren, hat die Vegierung Gegenmaßnahmen ergriffen
Es wurde angeordnet, daß die für die nächſten Tage vor
geſehenen Enklaſſungen von Kommuniſten aus der Schutz
haft rückgängig gemacht werden, ſo daß die Jnhaftierten
für die Schreibereien ihrer Genoſſen büßen müſſen.

Vom Getreidebinder überfahren.
Niederandenhain (Kreis Torgau). Der 20jährige

Wirtſchaftsgehilfe Max Kummer, der die mit dem Ge
treidebinder durchgehenden Pferde aufhalten wollte, ge
riet unter das Geſpann. Während ſein Arbeitgeber, der
ebenfalls von den Pferden überrannt worden war, mit
leichteren Verletzungen davonkam, wurde dem Wirtſchafts
gehilfen der Nücken aufgeriſſen und eine Niere bloßgelegt.
An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt

Ein Epileptiker wälzt ſich in die Elbe.
Belgern (Hreis Torgau). Als der an Epilepſie lei

dende Arbeiter P. Jentz ſch von den Elbwieſen Futter
hollen wollte, bekam er plötzlich Krampfanfälle und wälzte
ſich in dieſem Zuſtand in die Elbe. Nur mit großer Mühe
konnte er gerektet werden.

Bitterſelbd. Jn Schutzhaft genommen wurde der
Geſchäftsführer des Deutſchen Landarbeiterverbandes,
Böhlert. Dieſe Maßnahme erfolgte wegen verſchiedener
Anſtimmigkeiten in der Geſ chäftsführung.

Die Stallmauer ſtürzte ein.
Groß-Mühlingen (Kreis Calbe). Auf dem Grundſtück

des Beſitzers Braune ſtürzte bei Ausbauarbeiten eine
Stallmauer ein. Ein Arbeiter wurde von den umher
fliegenden Steinen getroffen und erlitt einen Schädelbruch.
Er wurde in das Schönebecker Krankenhaus eingeliefert,
wo er inzwiſchen geſtorben iſt.

Beim Baden ertrunken
Calbe a. d. Saale. Hier ertranken zwei neunfährige

Schuljungen, die an verbotener Stelle in der Saale
gebadet hatten. Die Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.

Beim Spiel in den Tod.
GroßOttersleben bei Magdeburg. Die fünffährige

Anni Noah hatte ſich beim Spielen in einem auf der
Straße liegenden Betonring verſteckt. Dieſer Ring brach
plötzlich zuſammen. Durch das einſtürzende Betonmate-
rial wurde das Kind ſo ſchwer am Kopf verletzt, daß
es kurz darauf verſtarb.

Vom Pferd erſchlagen.
Voſian (Kr. Jerichow I). Der 12jährige Fritz Ger ber

aus Gardelegen, der von dem Landwirt Finger als Fe
rienkind angenommen worden war, wurde bei einer Aus
fahrt mit dem Wagen von dem Pferd ſo heftig vor den
Leib getreten, daß er balsb darauf unter ſchrecklichen
Schmerzen ſtarb.

Radfahrerin unter dem Laſtzug.
Roßlau (Anhalt). Eine hieſige Vadfahrerin ſtieß

an einer unüberſichtlichen Straßenkreuzung mit einem
bayeriſchen Laſtzug zuſammen. Sie geriet unter die Räder
des Anhängers und mußte mit ſchweren Verletzungen bei
der Anterſchenkel und der Fußknöchel ins Deſſauer Kran
kenhaus gebracht werden.

Drei Jahre Zuchthaus für Hochſtapelei.
Leipzig. Das Leipziger Landgericht verurteilte in

zweiter Jnſtanz den Handelsvertreter Max Zſchauer
wegen Hochſtapeleien und VRückfallbetruges in elf Fällen
zu je drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt
Der Verurteilte hatte in den Bezirken Döbeln, Leisnig
und Gera zahlreichen nationalſozialiſtiſchen Anhängern,
die er in SA- Uniform und mit zahlreichen Orden und
Ehrenzeichen aufgeſucht hatte, vorgeſchwindelt, daß er ein
Darlehen bis zu 75 000 Mark vermitteln könne. Er ließ
ſich gleich Anzahlungen geben und erhielt bis zu 600
Mark im Einzelfalle.

Scharſes Vorgehen gegen Tierquäler.
Deſſaun. Auf Grund der zahlreichen Klagen über

Dierquälerei hat der Veichsſtatthalter in Braunſchweig
und Anhalt die Landesreglerungen erſucht, daß in allen
Schulen ſchon bei der Erziehung dieſe Frage beſonders
beachtet wird. Darüber hinaus ſollen die Sicherheits
organe ſchärſſtens einſchreiten und in beſonders rohen
Fällen von Tierquälerei die Aeberführung der Täter in
Honzentrationslaäger veranlaſſen

Sorgen macht Sorgen
Wohl dem Menſchen, den nie die Not zum Borgen

gezwungen, denn es iſt ein betrübendes Tun, das uns ſchuld
los erniedrigt, und wenn wir die Schuld nicht zurückzahlen
können, einen Makel hinterläßt, als ob man das Erborgte
geſtohlen habe. Die Verachtung des Vorgens iſt nicht immer
Herzloſigkeit, in ihr liegt eine geſunde Anſchauung, die den
Menſchen dazu zwingen ſoll, ſich zuerſt auf die eigene Kraft
zu beſinnen und nur in äußerſter Not an andere ſich zu
wenden. Dieſe Auffaſſung iſt uralt in unſerem Volke und
beſagt nichts gegen die Hilfsbereitſchaft der Menſchen Mit
Recht verdammk werden darf nur der leichtſinnige Borger.
W vielen Sprichwörtern wird dieſe alte Weisheit kundgetan.
Schon in Branks Narrenſchiff heißt es „Wem wol iſt mit
neimen uf borg, der hat zu bzalen ganz kein r und Dr.
Martin Lüther meint in einer ſeiner Tiſchreden Rede
wenig und mach s wahr; was du borgeſt, gahle barl“ Weh
dem, der einem Wucherer in die Hände fällt, den warnt ein
altes finniſches Runenwort: „Borgſt du Spreu von einem
Reichen, Korn mußt du ihm wiedergeben Borgen macht
Sorgen, dieſes alte Wort bleibt wahr Wer aber geben
kann, ſoll er den Borger abweiſen Durchaus nicht immer,
aber er ſoll ſein Geld keinem Unwürdigen geben und Vor
ſicht üben. Hier kündet alte Volksweisheit im Sprichwort:
„Wer borgt vhne Bürgen und Pfand, dem ſitzt ein Wurm
im Verſtand.“ Nun, auch Bürge und Pfand ſind ſchon ſchlecht
geweſen, am liebſten ſoll man dem helfen, der ſich als recht
ſchaffener Mann bewährt hat und Geld ſücht, um zu wirken,
nicht aber, um es leichtſinnig zu vertun, denn der beſte
Bürge iſt ein ehrlicher Charakter Schlimm iſt der daran,
den menſchliche Leidenſchaft zum Borgen treibt. Dem Spieler
und dem Zecher hat dieſer Leichtſinn oftmals den Untergan
gebracht. Die trüben Erfahrungen der Gaſtwirte haben ſi
in unzähligen Sprüchen und Verſen Luft gemacht, die über
dem Schanktiſch als Mahnung hängen Zwei ſolcher Sprüche
wollen wir nennen, die vielleicht noch manchem unbekannt
ſind. Jn einem Tiroler Wirtshaus ſteht angeſchrieben:
„Borgen und Schmauſen endigt mit Grauſen.“ Ein Wirt
aus dem Frankenlande dagegen klagt:

„Borgt man nicht, ſo iſt's ein Zorn,
Borgt man, iſt das Geld verlor'n;
Viel beſſer iſt der erſte Zorn,
Als Geld und Gaſt zugleich verlor'n!“

Der Antergang der „Niobe“
Eine Erinnerung an den 26. Juli 1932.

Jm Geſchichtskalender für das Jahr 1982 lieſt man
unterm 26. Juli: „Untergang des Segelſchulſchiffes „Niobe“.
Mit etwa 100 Kadetten an Vord gerät die „Niobe“ in eine
Gewitterbö und kentert, 69 Mann der Beſatzung kommen
dabei ums Leben.“ In drei Zeilen wird eine Tragödie knapp
regiſtriert, die uns noch heute erſchüttert und die wir nie
mals vergeſſen dürfen. Die Tränen der Mütter werden an
dieſem Tage erneut fließen im Gedenken an die Opfer, die
der FehmarnBelt verſchlungen hat. Jm Geiſte ſehen wir
ein Segelſchulſchiff vor Uns, die friſchen Jungens in ihren
ſchmucken Uniformen in der Takelage, ein Bild des Lebens,
der Freude am ſtrengen Seedienſt mit ſeiner Manneszucht.
Deutſche Jugend, blond und blauäugig, geſund und von der
Seeluft rotbraun gebrannt. Wer denkt beim Anblick ſchwel
lender Segel an Tod und Verderben, kein Menſch

Sie haben auch nicht daran gedacht, als ſte am 26. Juli
vor einem Jahre ihren Dienſt taten. Aber da, ein plötzlicher
Zugriff der kückiſchen Windsbraut, das ſtolze Schiff wird



aufs Waſſer gedrückt, kein Kommando bringt mehr Rettung,
etwas n e iſt geſchehen, das Meer hat in wenigen
Augenblicken kraftvolle Jugend verſchlungen, Jugend, die
leben wollte, die dienen wollte und, wenn es ſein muß,
kämpfen für Deutſchlands Ehre. Dieſen rauhen Schlag des
Schickſals hatte keiner erwartet. So gingen ſie dahin, und
mancher von ihnen wird es gar nicht mehr begriffen haben.
daß das der Tod war, der ſich ſo wild gebärdete. Nie dürfen
wir dieſe blauen Jungen vergeſſen, ihr Opfer im Dienſte des
Vaterlandes iſt uns heilig. Das Leben aber iſt ſtärker als
der Tod. Der Ruf, den Gorch Fock der deutſchen Jugend
in ſeinem Roman in die Seele pflanzte, „Seefahrt iſt not“
wirkt lebendig fort, Gorch Fock, der Dichter der Nordſee, der
heldiſche Träumer, deſſen höchſtes Erlebnis ſein Seedienſt
im Weltkriege war, gekrönt durch den Heldentod am Skager-
rak. „Seefahrt iſt not!“ Deutſchland brauchte ein neues
Seele aber keine „Niobe“ Was ſollte der Name
dieſer unglückſeligen Frau auf der deutſchen See? Brauchen
wir die Geſtalten der griechiſchen Mythologie, um unſere
Schiffe zu taufen? Nein. „Gorch Fock“ ſollte der Erſatz für
die „Niobe“ heißen, ein Name, der nicht nur an der Water-
kant ſondern im ganzen Volke einen guten Klang hat.
Ein Jahr war kaum vergangen, da ſchwamm die „Gorch
Fock“ in ſtolzer Schönheit auf dem Meere Wir erlebten ihren
Stapellauf. Wir ſahen, wie das Leben den Tod beſiegte, wie

Jugend den Kampf wieder aufnahm mit der wogenden
ee.

Das tragiſche Geſchick der 69 hat ſie nicht bange werden
laſſen, aber es hat ſie verpflichtet, den Dahingeſunkenen
würdige Nachfolger zu ſein. Vielleicht ſtellt ſich mancher
dieſer deutſchen Jungens am Tage des Gedenkens an die
Opfer der „Niobe“ die Frage, ob er ebenſo einſatzbereit ſei
und in dieſem Gedanken wird er zum Manne, zum Kämpfer,
der weiß daß er ſich die Stunde nicht ausſuchen kann, die
ihm das Schickſal beſtimmt, aber daß man ſehr wohl immer
bereit ſein muß. Dazu gehören die höchſten Tugenden
Bereit iſt nur der gekreue, der argloſe, der tapfere und
gläubige Menſch. Ziehe dahin ſtolze „Gorch Fock“, laß deine
Segel ſchwellen und gib, daß auf deinen Planken deutſche
Jugend zu rechten Seeleuten heranreift. Den Toten aber
halten wir die Treue, wir ehren ihr Opfer, und ſo oft ein
Deutſcher im FehmärnBelt weilt, wird er das Haupt ent
blößen und für Deutſchlands Söhne ein ſtilles Gebet ſprechen.

Jm Zeichen des Turnfeſtes
Hoffnungsvoller Aufkakt in Stutkgart.

Württembergs ſchöne Hauptſtadt ſteht ganz im Zeichen des
Deutſchen Turnfeſtes. Von allen Häuſern wehen Flaggen und
begrüßen die dauernd neu eintreffenden Turner, deren erſter Gang
l ſtets zuerſt zum Feſt platz führt, wo in den erſten Tagen
ie Stuttgarter Schulen das Feld beherrſchten,

Der 40 Meter hohe Flaggenturm weiſt uns den Weg
zu der großen Feſtwieſe, die im Hintergrund von der 400 Meter
langen Stehtribüne abgegrenzt wird. Vor dem maſſigen Akazien
wald am Neckarufer ſteigt der 21 Meter hohe Ausſichtsturm empor.
agekrönt von einem 5 Meter hoben Turnerkreug. Hier iſt das Feld

der Photo- und Filmoperateure. Flankiert iſt er durch große
Fahnen in den Reichs und Landesfarben. 20 000 Zuſchauer wer
den auf der Tribüne Platz finden. Die Größe der Feſtwieſe er
mißt man am beſten, wenn man einen Vergleich zu der Haupt
kampfbahn zieht, deren grünes Oval zur Linken ſichtbar iſt. Sie
würde ſamt Zuſchauerwällen vier- bis fünfmal den Raum der
Feſtwieſe bedecken können. An der 320 Meter langen Tribünen
wand führt die Terraſſenſtraße entlang, über die hinweg die Zu
ſchauer zu den Plätzen ſtrömen. Unter dieſer hölzernen Straße
hinweg werden Turner und Turnerinnen durch die Einmarſch
tunnel in die Feſtwieſe einmarſchieren. Treppenaufgang an Trep
penaufgang reiht ſich vor unſeren Augen und trägt zur Schönhei
des Geſamkbildes bei.

Die vier Türme, die ſich zur Seite des Kommandoturmes be
finden, haben eine Höhe von 16 Metern. Jn ihnen finden die
Lichtbildner und Filmleute und die Rundfunkhelfer Aufſtellung.
Auf den Vorturnerſtänden werden je zwei Turner die Uebungen

den vielen Tauſenden vorturnen. Jn dem Kommandoturm befindet
ſich die Muſikmuſchel mit vorgebauten Ehrenplätzen, ein erhöhter
Leitungsſtand und darüber ein Raum für Tonfilmaufnahmen
Etwa 20 000 Zuſchauer haben auf dieſer Tribüne Platz, die woh
zu den größten deutſchen Anlagen dieſer Art zählen dürfte.

Jm Hintergrunde reiht ſich an die Tribüne Zelt an Zelt an.
Zur Rechten befinden ſich die Spielfelder, zur Linken, ab
gegrenzt durch eine endloſe Reihe von Ankleide- und Wettkampf
zelten, die Mehrkampfplätze, deren Flächenraum den der
Feſtwieſe noch überſteigt (160 000 Quadratmeter). Wie ein Kranz,
der den großen Platz nach Cannſtatt zu abgrenzt, zieht ſich die
Reihe der Zelte hin, die den Frauen ebenfalls zu Wettkampf
Umkleide- und Verpflegungszwecken dienen. Jm Schmucke der
wehenden Fahnen bietet ſich dem Auge ein ſchier überwältigen
des Bild.

Zu den Vorführungen der Schüler und Schülerinnen fanden
ſich ſchon 60 000 bis 70 000 Zuſchauer zuſammen; eine Begeiſterung
e unker den Maſſen, die zu den ſchönſten Hoffnungen be
rechkigt.

Land wirtſchaftlicher Verein.
Der Land wirtſchaftliche Verein hatte ſeine Mitglieder zu

einer wichtigen Beſprechung am Sonnabend eingeladen. Nach der
Eröffnung durch den ſtellv. Dorſitzenden O. Fiedler nahm zunächſt
Kreisbaumeiſter Schäfer das Wort.
Seit ganz beſonders in Kemberg eine ganze Reihe Kulkurarbeiten
ausgeführt worden ſeien und viele werden ſchon heute den Nutzen
dieſer Arbeit bennen gelernt haben.
neuen Seit.
ſache, daß in dem Arbeitszimmer unſeres VDolkskanzlers Hitler
nur das Bild Friedrichs des Großen zu finden iſt. Dieſer Führer
Preußens hat einmal erklärt, daß die von ihm durchgeführten
SBodenverbeſſerungen eine neue Provinz geſchaffen hätten. Wir
leben heute in einer ähnlichen Seit.
gilt, neue Werte zu ſchaffen. Stark werden können wir nur, wenn
wir alle Mittel anwenden, unſern Grund und Boden auszunützen.
Wir müſſen es uns zur Aufgabe machen, die Bodenkultur in jeder
Weiſe zu fördern, und dazu gehört in erſter Linie auch mit die
Flurbereinigung, über die wir heute Abend ſprechen werden. Hier
auf nahm Dermeſſungsrat Brand das Work zur umfaſſenden Er
läuterung des Projektes. Wünſchenswert wäre es geweſen, wenn
der Beſuch der Derſammlung noch ſtärker geweſen wäre. Der
Redner führte aus, daß die heutige Derſammlung nicht die Auf
gabe habe, Beſchlüſſe zu faſſen, ſondern nur der Fühlungnahme

Er führte aus, daß in letzter

Wir ſtehen heute in einer
Er erinnerte in dieſem Suſammenhange an die Tat

Das Land iſt arm und es

diene, denn eine Amlegung erfordert ſehr viel Arbeit und Mühe
Heute arbeiten alle führenden Perſönlichkeiten, um die Landeskultur
zu heben, die vor dem Kriege weniger Bedeutung hatte, da wir
große Ausdehnungsmöglichkeiten in den Kolonien hatten. Es hat
in der Nachbriegszeit Feine Regierung gegeben, die nicht auch ihr
Augenmerk auf Bodenkultur gelegt hätte. Die Krönung dieſer
Seſtrebungen hat aber die von unſerm Dolksbanzler Hitler geführte
Kegierung herbeigeführt. Er will den Namen Bauer wieder zu
Ehren bringen. Er fordert aber auch, daß das Eigentum zum
Wohle des Vaterlandes genützt wird. Wer dieſe Pflicht nicht er
füllt, hat ein Recht auf deutſchen Grund und Boden. Die Kultur
ämter ſollen hier aufklärend wirken und Wege zeigen, die der Der
beſſerung dienen. Jm Kreiſe Wittenberg iſt an Kulturarbeit viel
geſchaffen worden. Weitere Arbeiten ſind aber nötig und wenn die
hier geplante Arbeit, die weitere Beſſerung ſchafft, durchgeführt
wird, dann kann man ſich nicht ſo eng an die Eigentumsverhältniſſe
Elammern. Grundlegend iſt, daß die Amlegung zweckmäßig durch
geführt wird. Su bemerken iſt, daß heute Grundbuch und Kataſter
in einer Reihe von Fällen nicht mehr mit den Tatſachen überein
ſtimmen, wodurch viele Anzuträglichkeiten entſtehen. Die hier ge
plante Neuvermeſſung und Bonikierung wird am billigſten durch die
Landeskultürämter durchgeführt. Die Amlagung ſoll dazu dienen,
wieder Ordnung zu ſchaffen. Nach dieſen grundlegenden Aus
führungen ging der Redner dann auf das Derfahren ſelbſt ein.
Die Durchführung der Arbeiten Kann von den Beteiligten ſelbſt
oder von der Behörde beantragt werden. Nach der Antragſtellung
findet dann ein Anhörkermin ſtatt, zu dem alle Beſitzer geladen
werden, es müſſen alle erſcheinen, auch die, die nicht damit einver
ſtanden ſind. Die Amlegung wird nicht durchgeführt, wenn 75
dagegen ſind. Wenn mehr als 50 unterſchreiben, Bann ſie durch
geführt werden nach Anhörung des Regierungspräſidenten und des
Präſidenten der Landwirtſchaftskammer. Erklären ſich weniger als
509 gegen die Amlegung, wird ſie auf alle Fälle durchgeführt
Nunmehr werden in einem neuen Termin die drei Deputierken und
ihre Stellvertreter gewählt. Es erfolgt eine neue Schätzung des
Grund und Bodens, denn die ſetzt gültige Schätzung die in den
60 er Jahren durchgeführt wurde, entſpricht ſchon lange nicht mehr
den Tatſachen. Die Schätzung wird von zwei Sachverſtändigen
vorgenommen, die vom Kulturamt vorgeſchlagen und von den Se
teiligten gewählt werden. Dann wird ein Sachlandmeſſer ernannk,
jede einzelne Parzelle wird geſchätzt, an Boden genau unterſucht
und nach 10 Klaſſen berechnet. Don dieſer Berechnung erhält
jeder Beſitzer einen Auszug über die Bodenklaſſen. Weiterhin
wird ein neues Wege und Grabennetz angelegt, die Anterſuchungen
erfolgen nach den neueſten Methoden. Weiterhin werden ganz
neue Karten geſchaffen. Leider entſtehen in der erſten Seit der
Amlegung vielfach Derärgerungen, die aber, wie die bisherigen
Erfahrungen zeigen, nach zwei bis drei Jahren einer Sufriedenheit
Platz macht, denn da merbt jeder, daß der Austauſch doch gut war.
Für berechtigte Beſchwerden ſtehen den Beteiligten drei Jnſtanzen
offen. Wenn alles Plar geſtellt und alles geregelt iſt, dann erſt
wird ein neues Kataſter aufgeſtellt und die Einkragungen ins Grund

buch vorgenommen. (Fortſetzung folgt.)
Landeskirchliche Gemeinſchaft.

un im VBurgerſaar Bibelſtunde
Prediger WeſtermannWittenberg.

Hierzu wird herzlichſt eingeladen.

Bekanntmachung.
Ab 30. Juli 1933 verkehren die Kleinbahnzüge Nr. 5 und

Kleinbahnbetriebsleitung Kemberg.6 täglich,

Friſches

Rind und S

Von morgen ab nehme täglich

Sauerkirſchen und
Johannisbeeren ſind zu verkaufen

Leipziger Straße 462

empfiehlt

Frisches

für die Preſſe an.
Ernſt Heinrich, Dübenerſtr. 16

ä e

Hammelfleisch
frische Fleoke

empfiehlt Louis Richter
Mittwoch Verkauf von friſchemuerkirs n hat zu e 0v k ch Tauer, Gommlo

x h
Hille, Gommlo

zum Einmachen
verkauft Clemmens, Neumühlenweg zu verkaufen

Schweineſleiſch
und Wurſtwaren

zu bekannt billigen Preiſen
Winkergerſtenſtroh

ſowie auch

anderes Stroh
gibt ab

Kuhfütterer
welcher Melken kann (aber

nicht Bedingung) ſofort geſucht.
Otto Beſigk Hutsbeſitzer Gotzel, Globig

Empfehle heute friſch eintreffend:

Hammelſleiſch S
Willy Rätz s Ahr ſpricht zu Euch im Schütenhaus der Gauobmann

des National-Sozialiſtiſchen Reichsverbandes deutſcher
Kriegsopfer ſür das Gaugebiet Halle-Merſeburg, der

öchwerriegoveſchadinte Pa. Fiſcher Tyüringen

Erſcheint alle und hört, was Euch Euer ehemaliger Frontkamerad zu

Haamann, Weindergſtr, 21 Die Kreisleitung II des National-Sozialiſtiſchen Reichs

S Kue(sopfer und Frontoldaten!
Deutſche Ränner und Frauen
Am Dienstag, den 25. Juli, abends

über das ema

Nationalſozialismus und
Kriegsopferverſorgung

Eintritt frei
ſagen hat.

verbandes deutſcher Kriegsopfer
ff. Fettbücklinge

ger. Schellfiſch
Neue Fettheringe

Rechtsrat
Prozeßſachen (Amts u. Landgericht)

Kaufverträge, Teſtamente
Steuerſachen (Vermögensſteuer)

Jeden Freitag vormittag bei
Naumann

Suche ein tüchtiges

Mädchen
für Gärtnerei und Landwirtſchaft.

Zu melden bei
R. Franz, Gartenbaubetrieb

Schmiedeberger Straße

Neuen Sauerkohl

Zur Herbſtausſaat!

Keubguwohnhans Bürger- Verein

Kauf Der Vorſtand.

Riesenspörgel
MittelspörgelK. Lehmann, Gerichtsreferendar a. D.

und öffentl. angeſt. Verſteigerer
des Amtsgerichtsbezirks Kemberg

Weinbergſtraße 8. empfiehlt
Spielkarten

Richard Arnolck

Buchweizen
Zottelwicken
Peluschken
Erbsen

N. S. O. A. P.

Geld Lotterie
für Arbeitsbeſchaſfung.

283 058 Gewinne und 2. Prämien 1500000 RM.
Höchſtgewinn auf ein Doppellos 206000
Höchſtgewinn auf ein Einzellos 100000
Hauptgewinn auf ein Doppellos 150000
Hauptgewinn auf ein Einzellos 75000

Lospreis: I Reiehsmark
Ziehung vom 27. bis 28. September 1933

Loſe erhältlich bei

Richard Arnold, Kemberg, Leipziger Straße und Markt

Imkarnatklee
Sommerribsen
Winterrübsen
Lupinen
Weißerübensaat

empfiehlt J. G. Glaubig

e

Zurückgekehrt vom Grabe unseres lieben Entschla-
fenen danken wir allen für die aufrichtige Teilnahme
und die reichen Blumenspenden. Besonders Herrn Pfarrer
Langbein für seine trostspendenden Worte sowie den
Kindern für den Gesang. Herzlichen Dank dem Land-
wirtschaftlichen Verein für das zahlreiche Ehrengeleit.

empfiehlt billigſt Rich. Arnold

Danksagung.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Karl Krüger

Mehrere
Schränke

Sofa, Tiſche, Stühle, 1 Küchen
ſchrank und verſch. andere Wirt

ſchaftsgegenſtände ſollen
morgen Dienskag, nachmittags 5 Uhr,

gegen Barzahlung verkauft werden.

Wittenberger Straße 44

Fliegenfänger
empfiehlt

Für die ehrende Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen, des

Böltchermeisters Leopold Tauscher
sagen wir allen herzlichsten Dank.

Rifcharck Arnold

Danksagung.

Die trauerden Hinterbliebenen

Redaktion, Druck und Verlag: Richard Arnold, Kemberg Fernſprecher Nr. 203

Der Kampfbundverſammlung wegen
mit Waſchhaus, Stall und findet die Vereins Verſammlung
Garten ſowie 4 Morgen fmorgen Dienstag nicht ſtatt.

Richard Tempelhof Tel. 256 Land billig zu verkaufen.
is 6000 Rm. A lnnnnnnnnun n äu e m. Anzahlung nach Per g amentp apier

Wilh. Schmidt, Gaditz
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